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(54) Stecker für eine elektrische Steckverbindung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Stecker für
eine elektrische Steckverbindung, insbesondere für den
elektrischen Anschluss von Kraftfahrzeuganhängern,
mit einer einen Kontakteinsatz (1) mit wenigstens einem
Kontaktstift (6) aufnehmenden Gehäusekappe (3), an

deren vorderem Ende (3a) ein Bajonettanschlussteil (2)
für die Verbindung mit einer Steckdose, vorzugsweise
drehbar, angeordnet ist, wobei der Kontakteinsatz (1)
und die Gehäusekappe (3) über einen Bajonettver-
schluss miteinander verbindbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Stecker
für eine elektrische Steckverbindung, insbesondere für
den elektrischen Anschluss von Kraftfahrzeuganhän-
gern, mit einer einen Kontakteinsatz mit wenigstens ei-
nem Kontaktstift aufnehmenden Gehäusekappe, an de-
ren vorderem Ende ein Bajonettanschlussteil für die Ver-
bindung mit einer Steckdose, vorzugsweise drehbar, an-
geordnet ist.
[0002] Ein derartiger Stecker ist bspw. aus der EP 0
249 181 B1 bekannt. Dieser Stecker besteht wenigstens
aus einer Kappe und einem Bajonettanschlussteil für die
Verbindung mit einer Steckdose sowie mit einer Deckel-
auflageplattform für die Auflage des Steckdosendeckels
in Öffnungsstellung, wobei der Bajonettanschlussteil aus
einer Innenhülse und einem auf dieser drehbar gelager-
ten Bajonettring besteht, wobei die Innenhülse den Ba-
jonettring steckdosenseitig mit einem Ringwulstansatz
überragt, dessen Außendurchmesser größer ist als der
Innendurchmesser des Bajonettringes, wobei sich die In-
nenhülse mit einer steckdosenseitig weisenden Außen-
schulter an eine Innenschulter des Bajonettringes in Axi-
alrichtung anlegt, und wobei der Kontakteinsatz durch
Verschrauben der Kappe mit der Innenhülse und Drük-
ken des Kontakteinsatzes gegen eine Innenschulter der
Innenhülse axial festgelegt wird. Derartige Stecker ha-
ben sich in der Praxis vielfältig bewährt.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Stecker der eingangs genannten Art so auszuge-
stalten, dass er weniger Teile aufweist sowie einfach und
schneller zu montieren und zu demontieren ist.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Stecker der ein-
gangs genannten Art insbesondere bspw. dadurch ge-
löst, dass Kontakteinsatz und Gehäusekappe über einen
Bajonettverschluss miteinander verbindbar sind.
[0005] Auf diese Weise wird es entbehrlich, eine ge-
sonderte Innenhülse vorzusehen, welche in den Bajo-
nettring bekannter Bauart eingepresst und ein gesonder-
ter Kontakteinsatz vorgesehen werden muss. Außerdem
sind bei dem erfundenen neuen Stecker Montage und
Demontage einfach und schnell zu bewerkstelligen.
[0006] In besonderer Ausführung der Erfindung weist
der Kontakteinsatz z.B. als Bajonettnuten ausgebildete
Bajonettführungen und die Gehäusekappe in die Bajo-
nettführungen eingreifende z.B. als Bajonettnocken aus-
gebildete Bajonettvorsprünge auf, oder umgekehrt.
[0007] Dabei ist es von Vorteil, wenn der Kontaktein-
satz mit einem hinteren Einsatzabschnitt in dem vorderen
hülsenartigen Ende der Gehäusekappe aufgenommen
ist, wo die Bajonettverriegelung stattfinden kann.
[0008] Der Bajonettverschluss ist aus Sicherheits-
gründen vorzugsweise so ausgebildet, dass das Schlie-
ßen (Zudrehen) des Bajonettverschlusses zwischen
Kontakteinsatz und Gehäusekappe erforderliche Kraft-
aufwand geringer ist als der für das Öffnen (Aufdrehen).
[0009] Kontakteinsatz und Gehäusekappe können da-
bei in ihrer Bajonettverschlussstellung miteinander ver-

rastet sein.
[0010] Eine solche Verrastung kann man auf einfache
Weise bspw. dadurch erreichen, dass wenigstens einer
der Bajonettvorsprünge des Bajonettverschlusses zwi-
schen Kontakteinsatz und Gehäusekappe, z.B. aufgrund
einer Ausnehmung, in der zugehörigen Bajonettführung,
z.B. durch eine dazu passende Kulisse, verrastbar ist.
[0011] Die Montage wird noch weiter erleichtert, wenn
gemäß einem weiteren fakultativ Erfindungsmerkmal die
als Bajonettnuten ausgebildete Bajonettführungen an ih-
rem einen Ende für das Einsetzen des als Bajonettnok-
ken ausgebildeten Bajonettvorsprungs im Verhältnis der
Führungsbreite der Bajonettnut etwas aufgeweitet ist.
[0012] Eine Weiterbildung der Erfindung besteht darin,
dass der Bajonettanschlussteil als Bajonetthülse ausge-
bildet und auf dem vorderen Ende der Gehäusekappe
drehbar gelagert ist.
[0013] Hierbei kann das Bajonettanschlussteil in sei-
ner Bajonettschlussstellung relativ zu der Gehäusekap-
pe verrastet sein, um die Steckverbindung zu sichern.
[0014] Einen zweckmäßigen Aufbau des Steckers er-
hält man dann, wenn das Bajonettanschlussteil mit ei-
nem vorderen Hülsenabschnitt die Gehäusekappe über-
ragt und auf einem ebenfalls aus der Gehäusekappe her-
ausragenden vorderen Einsatzabschnitt des Kontaktein-
satzes drehbar gelagert ist.
[0015] Eine sichere Führung zwischen Kontakteinsatz
und Bajonettanschlussteil erhält man dann, wenn der
Kontakteinsatz wenigstens eine nach vorne weisende
Ringschulter bildet, an welcher das Bajonettan-
schlussteil mit einer entsprechenden Gegenschulter an-
liegt.
[0016] Zur einfachen Handhabung des Steckers beim
Einstecken in eine Steckdose dient es, ein Bajonettan-
schlussteil relativ zu der Gehäusekappe in Bajonetten-
triegelungsstellung, welche bei der Steckdose Voraus-
setzung ist, eine vorzugsweise selbsttätige Verriegelung
aufweist, welche weiter vorzugsweise beim Einstecken
in eine Steckdose zwangsläufig entriegelbar ist. Hierbei
hat die Deckelauflageplattform immer die richtige Aus-
gangsstellung.
[0017] Weitere Ziele, Vorteile und Anwendungsmög-
lichkeiten der Erfindung ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung eines Ausführungsbeispiels der
Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnung. Dabei
bilden alle beschriebenen und/oder bildlich dargestellten
Merkmale für sich oder in beliebiger Kombination den
Gegenstand der Erfindung, auch unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in einzelnen Ansprüchen oder deren
Rückbeziehung.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 einen die Erfindung aufweisenden Stecker
schematisch in Längsschnitt, und

Fig. 2 dem gegenüber vergrößert eine Detaildarstel-
lung eines Bajonettvorsprungs in seiner verrie-
gelnden Endlage in einer Bajonettführung.
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[0019] Der in Fig. 1 dargestellte Stecker für eine elek-
trische Steckverbindung hat einen Kontakteinsatz 1 mit
mehreren Kontaktstiften 6. Der Kontakteinsatz 1 ist mit
seinem hinteren Einsatzteil 1b in dem vorderen Ende 3a
einer Gehäusekappe 3 aufgenommen, an deren hinte-
rem Ende 3b sich eine flexible Tülle 16 für die Zuführung
des (nicht dargestellten) Anschlusskabels einfügt.
[0020] Auf dem vorderen Ende 3a der Gehäusekappe
3 ist ein eine Deckelauflageplattform 9 tragender Bajo-
nettanschlussteil 2 für die Verbindung mit einer (nicht
dargestellten) Steckdose drehbar gelagert. Der Kontakt-
einsatz 1 und die Gehäusekappe 3 sind über einen Ba-
jonettverschluss miteinander verbunden. Dabei weist der
Kontakteinsatz 1 über den Umfang verteilte als Bajonett-
nuten ausgebildete Bajonettführungen 4 und die Gehäu-
sekappe 3 dazu passende in die Bajonettführungen 4
eingreifende, als Bajonettnocken ausgebildete Bajonett-
vorsprünge 5 auf. Umgekehrt können die Bajonettfüh-
rungen 4 auch an der Gehäusekappe 3 und die Bajonett-
vorsprünge 5 dementsprechend an dem Kontakteinsatz
1 vorgesehen sein.
[0021] Der Bajonettverschluss zwischen Kontaktein-
satz 1 und Gehäusekappe 3 ist so ausgestaltet, dass der
für sein Schließen (Zudrehen) erforderliche Kraftauf-
wand geringer ist als der für das Öffnen (Aufdrehen).
Dies kann bspw. dadurch verwirklicht sein, dass Kontakt-
einsatz 1 und Gehäusekappe 3 in ihrer Bajonettver-
schlussstellung miteinander verrastet sind, wie dies
bspw. in Fig. 2 schematisch dargestellt ist. Danach hat
wenigstens einer der Bajonettvorsprünge des Bajonett-
verschlusses zwischen Kontakteinsatz 1 und Gehäuse-
kappe 3 eine Ausnehmung 5a, und die zugehörige Ba-
jonettführung 4 eine dazu passende Kulisse 4a, so dass
eine Verrastung, wie dargestellt, erfolgen kann. Erkenn-
bar ist dort die als Bajonettnut ausgebildete Bajonettfüh-
rung 4 an ihrem einen Ende für das Einsetzen des als
Bajonettnocken ausgebildeten Bajonettvorsprungs 5
aufgeweitet.
[0022] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Bajonettanschlussteil 2 als Bajonetthülse ausgebil-
det und auf dem vorderen Ende 3a der Gehäusekappe
3 drehbar gelagert. Das Bajonettanschlussteil 2 kann da-
bei in seiner Bajonettverschlussstellung relativ zu der
Gehäusekappe 3 verrastet sein, um die Steckverbindung
zur Steckdose zu sichern. Der Bajonettanschlussteil 2
überragt mit einem vorderen Hülsenabschnitt die Gehäu-
sekappe 3 und ist dort auf einem ebenfalls aus der Ge-
häusekappe 3 herausragenden vorderen Einsatzab-
schnitt 1a des Kontakteinsatzes 1 drehbar gelagert. Da-
bei hat der Kontakteinsatz 1 eine nach vorne weisende
Ringschulter 7, an welcher das Bajonettanschlussteil 2
mit einer entsprechenden Gegenschulter 8 anliegt.
[0023] In der Zeichnung nicht erkennbar ist, dass der
Bajonettanschlussteil 2 relativ zu der Gehäusekappe 3
in Bajonettentriegelungsstellung eine vorzugsweise
selbsttätige Verriegelung aufweisen kann, welche weiter
vorzugsweise beim Einstecken in eine Steckdose
zwangsläufig entriegelbar ist, so dass die für das Ein-

stecken des Steckers in eine Steckdose erforderliche
Ausgangsstellung der Teile zueinander immer sicher ge-
währleistet, nach dem Einstecken des Steckers in die
Steckdose aber die Bajonettverriegelung des Steckers
an der Steckdose einfach vollzogen werden kann und
dabei die Deckelauflageplattform 9 in die richtige Endla-
ge kommt.
[0024] Die verschiedenen Dichtringe 12, 13 und 14
dienen der Abdichtung gegen Eindringen von Schmutz
und Spritzwasser.

Bezugszeichenliste:

[0025]

1 Kontakteinsatz
1a vorderer Einsatzabschnitt
1b hinterer Einsatzabschnitt
2 Bajonettanschlussteil
2a vorderer Hülsenabschnitt
3 Gehäusekappe
3a vorderes Ende der Gehäusekappe 3
3b hinteres Ende der Gehäusekappe 3
4 Bajonettführungen des Kontakteinsatzes 1
4a Kulisse
5 Bajonettvorsprünge der Gehäusekappe 3
5a Ausnehmung
6 Kontaktstifte
7 Ringschulter
8 Gegenschulter
9 Deckelauflageplattform
12 Dichtring
13 Dichtring
14 Dichtring
15 Bajonettführungen des Bajonettanschlussteils 2
16 Tülle

Patentansprüche

1. Stecker für eine elektrische Steckverbindung, insbe-
sondere für den elektrischen Anschluss von Kraft-
fahrzeuganhängern, mit einer einen Kontakteinsatz
(1) mit wenigstens einem Kontaktstift (6) aufneh-
menden Gehäusekappe (3), an deren vorderem En-
de (3a) ein Bajonettanschlussteil (2) für die Verbin-
dung mit einer Steckdose, vorzugsweise drehbar,
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
Kontakteinsatz (1) und Gehäusekappe (3) über ei-
nen Bajonettverschluss miteinander verbindbar
sind.

2. Stecker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kontakteinsatz (1), z.B. als Bajonett-
nuten ausgebildete, Bajonettführungen (4) und die
Gehäusekappe (3) in die Bejonettführungen (4) ein-
greifende, z.B. als Bajonettnocken ausgebildete, Ba-
jonettvorsprünge (5) aufweisen, oder umgekehrt.

3 4 



EP 1 746 690 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Stecker nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontakteinsatz (1) mit einem hin-
teren Einsatzabschnitt (1 b) in dem vorderen hülsen-
artigen Ende (3a) der Gehäusekappe (3) aufgenom-
men ist.

4. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der für das
Schließen (Zudrehen) des Bajonettverschlusses
zwischen Kontakteinsatz (1) und Gehäusekappe (3)
erforderliche Kraftaufwand geringer ist als der für
das Öffnen (Aufdrehen).

5. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Kontaktein-
satz (1) und Gehäusekappe (3) in ihrer Bajonettver-
schlussstellung miteinander verrastet sind.

6. Stecker nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens einer der Bajonettvorsprünge
(5) des Bajonettverschlusses zwischen Kontaktein-
satz (1) und Gehäusekappe (3), z.B. aufgrund einer
Ausnehmung (5a), in der zugehörigen Bajonettfüh-
rung (4), z.B. durch eine dazu passende Kulisse (4a),
verrastbar ist.

7. Stecker nach einem der Ansprüche 2 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die als Bajonettnut ausge-
bildete Bajonettführung (4) an ihrem einen Ende für
das Einsetzen des als Bajonettnocken ausgebilde-
ten Bajonettvorsprungs (5) aufgeweitet ist.

8. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Bajonet-
tanschlussteil (2) als Bajonetthülse ausgebildet und
auf dem vorderen Ende (3a) der Gehäusekappe (3)
drehbar gelagert ist.

9. Stecker nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Bajonettanschlussteil (2) in seiner Ba-
jonettverschlussstellung relativ zu der Gehäusekap-
pe (3) verrastet ist.

10. Stecker nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bajonettan-
schlussteil (2) mit einem vorderen Hülsenabschnitt
(2a) die Gehäusekappe (3) überragt und auf einem
ebenfalls aus der Gehäusekappe (3) herausragen-
den vorderen Einsatzabschnitt (1a) des Kontaktein-
satzes (1) drehbar gelagert ist.

11. Stecker nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontakteinsatz
(1) wenigstens eine nach vorne weisende Ring-
schulter (7) bildet, an welcher das Bajonettan-
schlussteil (2) mit einer entsprechenden Gegen-
schulter (8) anliegt.

12. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Bajonet-
tanschlussteil (2) relativ zu der Gehäusekappe (3)
in Bajonettentriegelungsstellung eine vorzugsweise
selbsttätige Verriegelung aufweist, welche weiter
vorzugsweise beim Einstecken in eine Steckdose
zwangsläufig entriegelbar ist.
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